
WIRTSCHAFTSEBTHIK

Des eilands OÖkonomie:
/ Wirtschaftsethik be1 Zinzendorf

VDON Peter V ogl, INZESRY

Wirtschaftsethik be1 inzendorf, ein aktuelles TIThema!! Eıs ist nıcht
übersehen, daß wirtschaftliche Fragen in den etzten Jahren immer starker in
den Mittelpunkt des allgemeinen Denkens gerückt sind, dalß mMan schon
VO einer ‘UOkonomisierung” unserer Kultur sprechen annn Alle Bereiche
des Lebens, scheint C wetrden zunehmend dem Gesichtspunkt
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung betrachtet. Materitelle Werte sind für viele
Menschen ZIE ‚„‚Maßstab aller Dinse” geworden, ein Maßstab der ganz
selbstverständlich auch auf die Frage ach dem letzten Sinn un Zıel des
menschlichen Lebens angewendet [ Jas Bıld VO erfolgreichen (3e-
schäftsmann ist die Ikone unserer Zeit; das beständige Auftf un der Ak-
tienkurse iıhr Mantra

Kıs legt auf der Hand, daß Christen be1 dieser Entwicklung kriti-
schen Fragen herausgefordert sind arf sich das menschliche un gesell-
schaftliche 7 usammenleben TU ach wirtschaftlichen Kriterien richten”
Steht die absolute Dominanz des Geldes, die sich in LASCeTET Kultur aNzZUu-

kündigen scheint, nıcht 1n krassem Wıderspruch ZuUum christlichen Glauben
(yOtt als dem Herrn Hımmels un der Erden”r Hıier ist nıcht der FG

diese Fragen ausführlich behandeln, aber wenigstens soviel ist deutlich:
wirtschaftliche Tätigkeit annn AUuUs christlicher Sıcht ein Selbstzweck sein,
sondern erhält ihre Bedeutung un ihren Sinn 1Ur Bezug (sott. LDem-
entsprechend kommt darauf a der “ÖOkonomisierung” unserer Kultur
eine theologische Interpretation der Wırtschaft entgegenzZusetzen, die dem
ökonomischen Bereich seinen besonderen Platz aber auch se1ine tenzen
orößberen (3anzen des gemeinschaftlichen Lebens VOTL (sott zuwelst.

Auf der Suche ach einer anderen Perspektive annn die Besinnung
auf die Wırtschaftsethik inzendorts hıilfreiche Anstöße vermitteln. 1 )as
wirtschaftliche Leben der Brüdergemeine 18 Jahrhundert ist sicher ein
Patentrezept für unsere heutigen Probleme, aber bietet unls mit dem Be1-
spiel einer konsequent durchgeführten christlichen Wirtschaftsordnung eine
Orientierung, die uns vielleicht Vis1ionen inspirieren annn Aus
diesem trund lohnt sıch die Beschäftigung M1t Zinzendortfs Wırtschafts-
ethıik. Die folgende Darstellung des IThemas umtaßt re1i bschnitte: }
einen einleitenden UÜberblick ber die Wiırtschaftspraxis der Brüdergemeine
VOL der Gründung Herrnhuts bıs ZUrLr Gegenwart, (2) eine Darstellung VO  ®

Zinzendorfs Wıirtschaftsethik anhand verschtiedener Quellentexte und (3)
eine abschließende Zusammenfassung seiner wesentlichen (Sedanken
s1teben Punkten

Die folgenden Ausführungen wurden 1im Rahmen des Zinzendorfjubiläums Maı
2000 in Herrnhut als Referat vorgetragen und für die Publıkation überarbeitet un! erganzt.
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IDIGE Wirtschaftspraxis der Brüdergemeine historischen Überblick

{ die Wiırtschaftsgeschichte der Brüdergemeine 1ST bisher 2uUumM erforscht
wotrden und CS 1ST nıcht einfach, 1er EeLwWwAas Konkretes 9 insbesonde-

Blick auf die Entwicklungen des 19 un Jahrhunderts. Irotzdem
moöochte ich den Versuch> ZuUur ÖOrtentierung UÜberblick ber die
Fintwicklung der Wiırtschaftspraxis der Brüdergemeine VON der Gründung
Herrnhuts hıis AT Gegenwart sk1i7z71eren Soweilt ich sehe umfaßt diese
Entwicklung verschiedene Ktappen, die jeweıls durch unterschiedliche Fra-
SCH und Anlıegen und unterschiedliche Praktiken gepragt S1nd.

IIer Abschnitt 1st die eit der Anstiedlung Herrnhuts VO
17 bis 1: FA0 Hıier autete die zentrale rage zunächst: O nehmen
Brot her dieser Wuüster”3 Miıt der Ankunft der ersten Fxulanten AaUS Mäh-
TI  w) FD un dem Z ustrom VO HLHHNET Ansıedlern den folgenden
Jahren entstand die Notwendigkeit Arbeit und Einkommen für die Bewoh-
HCT Herrnhuts finden Wiıchtie Wr 1er die FEintscheidung VO /Zinzen-
dorfs Haushofmeister Johann corg Heıitz die Exulanten nıcht E-

gend bäuerlichen Berthelsdorf unterzubringen sondern E IIC Siedlung
der Landstraße VO L6bau ach /attau oründen durch den

Durchgangsverkehr C111 gewlsses Potential für Handel un (Gewerbe a
stand Der ökonomische Schwerpunkt Herrnhuts lag dementsprechend VO

Anfang auf dem handwerklichen Bereich aber bedurfte oroben
Fleißes und oroßer Entbehrungen daß die IL Siedlung diese schwierigen
Anfangsjahren überhaupt überlebte

Mit dem Anwachsen Herrnhuts pietistisch gepragten (36-
THCHLWESEIN ergab sıch bald CI weitere rage Wıe ordnen als christliche
(3emeinde unNserTre Wırtschaft” Sowohl für Zinzendorf als auch für die Fin-
wohner Herrnhuts stand außer rage da Herrnhut keine gewÖhnlıche
Stedlung WATr sondern C111 (Irt für den Heıuland dessen Utganisation yanz
V{}  a dem christlichen Glauben her gestaltet werden sollte Um 1er konse-

S> mußte auch die Wirtschaftspraxis die geistliche und lturg1-
sche Lebensordnung der (sSeme1inde integriert werden Dies geschah den
Ssogenannten Statuten VO Er auf die eiter och sprechen
kommen werden

er ZWwWeite oroße Abschnitt umfaßt den Zeitraum VO 1740 bis
inzendortfs 'Tod 1: F6() Durch den Beginn der Missionsarbeit der Ver-

bannung inzendorfs Aaus Sachsen 1736 un: der Ausbreitung der (semel1n-
de.  ' insbesondere das Entstehen oroben K< trelses VO Kontakten QqUET
durch Kuropa, entsteht H16 NEUE Situation: die Frage 1sST nicht mehr das
UÜberleben isolierten Siedlung, sondern die Finanzierung un: Organıt-
Satllon weltweiten Miss1ions- un Fvangelisationskampagne. Durch den

/Zur (seschichte der bruüuderischen Wirtschaftsprax1s stiehe besonders dıe folgenden Titel
ersten Teıl der ] ıteraturliste Menzel (sewerbliche Unternehmungen Phılıpp, Wırtschafts-
ethık und Wirtschaftspraxis; Strohm Neuwied Uttendörfer Alt Herrnhut un! und
ur (Geschichte der wirtschaftlichen Urganisation der Brüdergemeine

Verzweıftelter Ausruf der Frau VO Augustin eisser Zitiert be1 Phıilıpp, Wırtschaftsethik
und Wirtschaftsprax1s S 403
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/Zustrom hunderter jJunger keute: die bereit sind, das Werk der (3eme1inde
mMiIt Leib und (zut voranzutreiben, un die inanztelle Unterstutzung ohl-
habender (3önner jetzt der oroßzügige Autbau un Ausbau der brüde-
rischen Arbeıit möglıch.

In der Wetterau entsteht der Herrnhaag (14758) eine stilvolle barocke
Mintaturstadt, Prototyp aller spateren Ortgemeinden. eitere Stedlungspro-
jekte folgen: Niıesky (1742) das pennsylvanısche Bethlehem (1742) (,na-
denberg (1743) nadenftfre1i (1743) Neusal-z (1744) Zeıist (1746) Neuwtled
(1750) Kleinwelka 4751 USW. Zugleich nımmt die Diaspora- und Miss1-
onsarbeit einen unerhörten Aufschwung. Obwohl die meisten Missionare
angehalten sind, sich durch handwerkliche Tätıgkeiten selbst ernäahren,
fallen für die (Geme1inde vielfältige Ausgaben Reisekosten, Ankauf VO

Land, Gebäude, Briefverkehr USW. rtittens sich den Gemeinden,
besonders in der Wetterau, ein festlicher un oroßzügiger Lebensstil durch
LJas oue lıturgische Lebensgefühl der (Gemeinde, insbesondere waährend
der Sichtungszeit, außert sich in zahlreichen Festtagen un: aufwendigen
lıiturgischen Formen (Liebesmahle, Kantaten, iılumıinıierte Dekorationen
uSW.), die ein elegantes ariıstokratisches Flair ausstrahlen, aber auch mM1t hoO-
hen Ausgaben verbunden sind.

Neben diesen Kostenpunkten ist der Zeitabschnitt VO 11413 bıs 17260
och durch eine Reihe anderer wichtiger Entwicklungen gepragt Die (6:
meinde hat durch die Aufnahme VO K< rediten un den Beitritt der die
1lfe wohlhabender Freunde Zugang beträchtlichen Geldmengen. Unter
ıhren Mitgliedern herrscht eine begeisterte Aufbruchsstimmung, die siıch
unermudlicher Einsatzbereitschaft außert. Die Organisation des Chorsy-

führt Ar Entstehen der Chorhäuser, wobei insbesondere die ( HOr-
häuser der ledigen Brüder un die Chorhäusern der ledigen Schwestern
effizienten wirtschaftlichen /Zentren werden, die ein gemeinsames Leben
un beiten für die Sache des Heıilands ermöglichen. eıls 4aus praktischen,
te1ls Aaus relio1ösen (GGSrunden die kommunitäre Gemeindestruktur in
Bethlehem Pa bıs ZUuUT Gütergemeinschaft ausgedehnt, daß die dortigen
Stiedler wirklıch ganz für die (Gemeinde arbeiten. Sowohl Bethlehem als
auch in den europäischen Gemeinden kommt einem planmäßigen
Ausbau der verschiedenen Gewerbezweige. Gemeineigene Industrien un
Manufakturen entstehen Z Färbereien, Webereten). uch VO: Handel
macht die (3eme1inde gebrauch, nachdem S1E 1n Abraham Dürninger den
Inbegriff eines “Cchristlichen Kaufmanns” gefunden hat.

[Der dritte Abschnuitt umtaßt die Z eit VO Zinzendorfs 'Tod bis
Z nde des 1L3 Jahrhunderts, die VOTLr allem dem Zeichen der ADb-
zahlung VO Kreditschulden steht /aur Zeeit des Todes inzendorfs 1760
WAar die Schuldenkrise, dtie 1753 ıhren Höhepunkt in London erfuhr, och
keineswegs behoben. 7 xwe1i Jahrzehnte lang hatte die (Semeinde ber ihre
Verhältnisse gelebt und Zinzendorfs 1n dieser Beziehung eher leicht-
fertigen Führung vielfaltige inanztelle Verpflichtungen auf sich SCHOMMUNEN.
Jyetzt steht Ss1€e VOTLT einer doppelten rage: w1ie SO Ss1e iıhre ENOTIMMEN chulden
bezahlen, un wI1e ann Ss1e zugleich ihre Arbeit fortsetzen”r LDie Antwort aßt
siıch 1in Z7wel Worten 7zusammentfassen: Fleiß un: Sparsamkeit.
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Unter Spangenbergs umsichtiger Führung beginnt NUu: die H*
Ze1it der Urtsgemeinden, die Zieit, 1n der siıch die Brüdergemeine theolo-

oisch un wirtschaftlich konsolidiert. Einerseits 11U:  $ das wirtschaftliche
Leben in den (3emeinden auf orößtmögliche Sparsamkeit un: Effizienz hın
getrimmt, andererseits werden die Fınnahmequellen in gemeineigenen
Handwerksbetrieben, Manuftakturen und Handel weiliter ausgebaut. Insbe-
sondere die 1rma Dürninger expandiert und steigt einem bedeutenden
Handelshaus in Sachsen auf. In Bethlehem ab 1762 die gemeindliche
Gütergemeinschaft in einem ber mehrere Jahre dauernden Prozeß 1in eine
auf Privateigentum basterenden Wırtschaftsform umgewandelt auf diese
Weise die Beteiligung der Gesamtschuldenlast der Unität erreicht. In
Kuropa wıird das brüderische Wırtschaftswesen dezentralistert, aber >  s daß
alle einzelnen “(zemeindiakonten” in einem Solidarverband stehen un DC-
me1insam das Werk der Unität Zugleich bleiben die n-

CN Vorstellungen einer christlichen Wiırtschaftsprax1s weiıter bestehen,
durch 1n Neuwted Konflıkten mit der 1rma der Brüder Abraham und
Davıd Roentgen kommt, deren Herstellung VO Luxusmöbeln für den
ropäischen Hochadel den brüderischen Idealen nıcht Fahnz entspricht.“

Der vierte Abschnitt ist das 19 Jahrhundert. Im Jahr 1801 sind
endlich die Schulden weitgehend bezahlt. Die E1innahmen 4aus brüderischen
Betrieben können 11U11 Yanz der Diaspora- un Misstionsarbeit kom-
en Es ze1i9t sich aber auch in den (3eme1inden eine geWIlsse Verbürgerli-
chung un esonders 1n den USA eine immer stärkere Irennung der priva-
ten wirtschaftlichen Tätigkeit der einzelnen Mitglieder MO  ®) dem geme1nsa-
mmen kırchlichen Leben Um 1844 das kirchliche (3emeinwesen des
(Jrtes Bethlehem 1n ein sakulares (3emeinwesen umgewandelt, daß Nnun
auch Nıchtmitglieder Oorft s1tedeln und (sewerbe betreiben können. Kın rapi-
des Wachstum des Ortes und seiner Stahlindustrie ist die Folge, aber 1un
hne direkte Beteiligung der Brüdergemeine. In den europälischen (3eme1ln-
den kommt der Z7weiten Hälfte des 19 Jahrhunderts einem weılteren
Ausbau der Betriebe, aber s entstehen auch privat geführte Industrien
verschiedenen Ortsgemeinden.”?

15 Der fünfte un: letzte Abschnitt HÜiUscCT1TEeET. Übersicht beginnt
nde des 19 Jahrhunderts und reicht bis die Gegenwart. Die rage, die in
diesem Zeitraum immer wieder auftaucht, betrifft die Schwierigkeiten, den
Bestand der tradıtionellen bruderischen Betriebe als kirchliche Unternehmen
weıiterzuführen. Eın erstes Problem WT unklare Besitzverhältnisse un
Defizite in vielen Gemeinbetrieben, die auf der Synode VO 893/94 ZUr

Sprache kamen. Infolge der andauernden inanzıellen Schwierigkeiten WUuL-
den viele der gemeineigenen Betriebe den ersten Jahrzehnten des
Jahrhunderts verkauft der privatisiert. Der Verlust der schlesischen Ge-
meinden zweıten Weltkrieg bedeutete eine weıltere oravierende Kın-
schränkung der brüderischen Wırtschaft. Dazu kamen anschließend 1in der
ehemaligen 1315  Z die ungünstigen Bedingungen für irchliche Betriebe un

4+/ur 1rma RKoentgen siıehe den dritten Teıl der Lateraturliste.
5Lur Wiırtschaftsgeschichte Bethlehems vgl Erbe, Bethlehem, un! Gollin, Moravıans in I1 wo
Worlds, 1m ersten Teıl der Literaturliste.
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die schwierige Umstellung ach der Wende ITrotzdem bestehen einige brü-
derische Betriebe bıs heute fOrt, wobe1 allerdings fraglıch ist, wiewelt S1E
wirklich MC der Brüdergemeine och als integraler Bestandteıl ihres kirchli-
chen Lebens empfunden werden. EKEıne der aktuellen Fragen heute lautet
deshalb, ob sich innerhalb der Brüdergemeine qualifizierte Mitarbeiter
tinden, diese Betriebe mMi1t sachlicher Kompetenz und christlichen
Geilst ortzuführen.®

7Zusammenfassend aßt sıch 9 da die Brüdergemeine eine Kır-
che ist, die sich nıcht 1Ur mit geistlichen ingen beschäftigt hat, sondern
auch auf wirtschaftliıchem Gebiet tätıo gCWCSCI‘I ist un: oft ihre Glaubens-
vorstellungen mMzusetzen versucht hat. Es ware sicher lohnenswert, diese
eschichte un den Erfolg dieser Bemühungen gCNAUCK ertforschen.

Quellen Zinzendorts Wirtschaftsethik

Wır wenden u11ls jetzt Zinzendorf Z mMi1t dessen Denken un Eınfluß die
Bıldung des besonderen brüderischen Wırtschaftsgeistes CN verknüpft ist.

Zinzendorf un! Wırtschaft das scheint zunächst ein Wiıderspruch
sein Bekanntlıch konnte inzendorftf mit eld nicht umgehen un

überlheß die wirtschaftliche Leitung se1ines Haushalts seiner au Erdmuth
Dorothea. Er Ssagt selbst: E und icCh sind Sachen, dıe LU 2If AUSCIHANder
SInd 7 Und anderer Stelle bekennt Handel und Wandel AHN ich mich
2a nıcht Jinden; ich hin AaAYInN Zonorant ”® ITrotzdem hat sich inzendort Zeit
seiINeEs Lebens immer wieder mMit wirtschafttsethischen Fragen beschäftigt
und Ss1e VO  a seiner esonderen theologischen Position her orundlegend
durchdacht.?

[ )as wesentliche theologische Problem der Wırtschaft besteht für
Zinzendorf, wI1ie auch für viele andere Christen VOT und ach ihm, dem
offensichtlichen Konftlıkt zwischen der konventionellen Wirtschaftspraxis
und dem ethischen Anspruch der christlichen Tugenden WIE Ehrlichkeit,
Nächstenliebe, Selbstlosigkeit, Armut un FEinfachheit. Wıiıe annn 3 eine
kommerzielle Tatigkeit, die Ja auf den eigenen Vorteil un Gewinn abzıelt,
mit diesen Idealen vereinbaren”? In einer rückblickenden AÄußerung VO

1755 faßt inzendort dieses Problem BKommerz1um IST PINe
Sache, dze grofße Überlegung brauchl, IVIE eIf Kinder (solttes AYIMN gehen KONNEN und
7HOLECN, ohne sich fremder Sünden teilhaftıg machen ‘“ 10 Wie Zinzendorfs Antwort
auf dieses Problem aussah, daß moöchte ich jetzt anhand VO tünf verschtie-
denen Quellen darstellen.

FKEınen guten Überblick über die aktuelle Lage der wirtschaftlichen Unternehmungen der
Brüdergemeine bieten die Hefte des Herrnhuter Boten VO Aprıl un!: Juni 2002

/atiert in Uttendörfer, Alt-Herrnhut, 1E
/4itiert Uttendörfer, Alt-Herrnhut, 25
/ur Wırtschaftsethik /Zynzendorts stiehe besonders dıe folgenden Tiıtel ersten Teıl der

Literaturliste: Phıliıpp, Wirtschaftsethik un! Wiırtschaftspraxis, dersS.; Wırtschaftsleben; Re1t-
chel, inzendorts Auffassung VO: Arbeit un! Dienst; Uttendörfer, Entwicklung des Whrt-
schaftsgeistes /inzendorfs, un Zimmerling, hristliche Maßstäbe.
10 /itiert in Uttendörter, Alt-Herrnhut, 2’ 46
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DE [)as un orundlegende Dokument 1st Zinzendorfs ATE-
chismus “ewisser tund Christlicher Lehre”, den 1E für seine Unter-

1n Berthelsdorf herausgab. IDiese Schrift bastert auf dem Kleinen K
techismus Martın Luthers, den Zinzendortf M1t zahlreichen biblischen Sata-
fen erganzt hat. Jede Aussage des Lutherischen Originaltexts mMi1t VCI-

schiedenen Fragen un chriftworten ettT: Aufgrund des Inhalts
des Kleinen Katechismus kommt inzendorftf unweigerlich auf wirtschaftli-
che Aspekte sprechen, insbesondere WENN Pr L uthers Erklärung der zehn
Gebote behandelt.1!

Zum Gebot, chu sollst nıcht stehlen”, lautet Luthers Erklärung,
iNan solle seinen Nächsten niıcht sein Hab und Gruft bringen, sondern

dessen Bestes suchen un! sehen, WwIiEe se1in Hab und (Gsut bewahren
un vermehren annn inzendorfs Anmerkungen erinnern A die biblischen
Gebote Betrug Nächsten durch unrichtige Maße S Mose 19, 23 5=
30) un schlechte Ware (Amos 4-8) Man soll seinen Nächsten nıcht
übervortelilen (3 Mose 2 14), w} soll gerechten un austeichenden Lohn
bezahlen (Ter Z 133 An SO die Atrmen nıcht unterdrücken oder ausbeu-
ten (5 Mose Z 12-13: n  ob Z I; Mose Z 233 114a soll se1n Herz nıcht

den Reichtum hängen (Matth 6, aber SO auch n1emand hne
Not VO Almosen leben (2 Pet 13

Zum und Gebot, “DU. sollst nıcht begehren deines Nächsten
Haus, Weıb. Knecht 22  USW. welist Zinzendorf darautf hın.  5 da(3 die Ursache
vieler Vergehen (sott un den Nächsten sundhaften Begehren legt
(Röm I un da sich deshalb mit dem, WAS ® hat, zutfrieden
geben sollte (Phıl 4, AT A

Im Blick auf die Bitte des Vaterunsers, “unser täglich tot 1D unls

heute fuüuhrt Zinzendorf a daß an sich nıcht se1in hebliches Aus-
kommen SOTSCNHN soll (Matth. Z3), da aber auch ein Müßiggang der
Faulheit gyestattet SE1 (Sprüche Z 25) und daß diejenigen, die nıcht arbeiten,
auch nıcht sollen (FIeEDr.: 15 5)

Insgesamt ze19t /Zinzendorfs Katechismusbearbeitung 7wel Züge, die
auch für se1n spateres Denken charakteristisch Ss1ind: die beständige Ortientie-
rung der Bıbel und die ahe Z lutherischen Theologte.

D Be1i der Neuorganisation der Herrnhuter (3emeinde Frühjahr
WDE stand Zinzendorf VOL der Aufgabe, seine geistlichen Ideale konkret
eine Sozialordnung umzusetzen LJas Frgebnis sind die S ogenannten Statu-
ten. die 4AauUus Z7wel Tellen bestehen, den “Herrschaftlichen Geboten und Ver-
boten”, die Zinzendorf als Standesherr seinen Untertanen vorlegte, un
dem “Brüderlichen Verein und Wıllkür” einem Bund zwischen den FKın-
wohnern Herrnhuts Blick auf ihr geistliches Zusammenleben.12 ID diese

Ludwig (srafens Herrn /Zinzendorfft (zewtisser (srund Christlicher Liehre:; ach Anle1-
tung des einfältigen (Catechismi1 seel Herrn _Luthers... (Leipzig 1L£25: zweite Auflage Leıp-
Z1g un (Görlıtz Die folgende Darstellung beruht auf der zweılten Auflage, 05-/3, ÖÖ,

und 197/7-200 /ur Bedeutung dieser Schrift vgl (sottfried Geiger, Zinzendorfs Katechis-
111US ‚Gewisser Grund’ (1725) als seine ‚ Theologte’ in der Frühzeit Herrnhuts, Pietismus
un! Neuzeıit 25 (1999) 42_82)2

Abgedruckt in Hans-Christoph Hahn und Hellmut KeiCheL, /anzendort un die Herrnhu-
Ter Brüder: Quellen AT Geschichte der Brüder-Unität O11 (Hamburg» NI-
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Dokumente eine umftfassende Lebensordnung eines christlichen (Semeinwe-
SC115 se1in wollen, werden auch 1er verschiedene wirtschaftliıche Punkte
angesprochen. IBIG “Herrschaftliıchen Gebote” berühren beispielsweise die
Fragen der Artbeıit, der pünktlıchen Bezahlung VO Schulden un der Ver-
meidung VO chädlicher Konkurrenz un Monopolen.

Nr. E{n jeder Finwohner Herrnhut O1 arbeiten und SCIM CLIEN OL X-
SEeN. Wenn aber alt, RYank und UNVENMÖGENA. SL, soll iIhn dzıe (‚emeine ernaähren ”

Nr 15 ‘“Wer borzl, 017 auf dze Stunde wieder bezahlen, da A yersprochen
hat, 6X WAreNn CNN erhebliche und ‚gletch erweisliche Ursachen VOTZUWENdEN, SCIN
yersprochen V ort nıcht halten Könnte. UUnd OL hez E röffnung der Ursachen >ugleich PINE
andere Leit henennet werden, Zahlen. Wer aber leiht, SOl solche Lleıiten und Stunden
SCLZEN, da v»ermutlich wieder bezahlt werden ANN. Ayuch ol sich nıemand ELIWAS
bestellen, das nıcht QESELZLEF Leıt bezahlen RANN, 1l keinem Handwerker SCIMN
Tohn auf einen Tag wider SCIHCN Wzllen ZUrÜCRgEHALTEN werden da .27

Nr 18 “Wer eLICNE Hantıerung nder Handel ANJANZEN will, ol Sich deshalben
>uforderst hei den Lorstehern melden, INS Buch CINZELTAGEN werden, damit NIP-
mand dem Aandern Schaden nder Untergang ELIWAS vornehme. Monopolia hergegen,
eIner Allein JÜür sich und mıl Ausschlteßung und Hinderung anderer hantıeren dürfe,
SoLllen ohne dıe wichligsten Ursachen nicht geduldet werden. 39

er “Brüderliche Verein” betont die geistlichen Grundsätze, die das
Zusammenleben der Gemeindeglieder un auch iıhre wirtschaftliıchen Be-
ziıehungen bestimmen sollen.

Nr 15 “[)ze Brüder SOLIeN nach der PYSTICN (zemeine einander alles 7 _ zebe
IUN IN der Freiheit, Was HUT möglich ST, Ja über V ermögen SOLLCH SZE selbst will9 dazU
SCIM. „Allen Anderen Menschen OLEn SZE IUN, IWIE SZE sich selbst LZEIN gehandelt SAa-
hen

Nr 19 “Keiner soll SCINCM Naächsten dze gerInNQSTE [berlast IUN, »”zel WENLIET iIhn
hintergehen. 39

IBIG Statuten erkennen also al daß wirtschaftliıche Aspekte ein inte-
oraler Bestandteil einer christlichen Gemeinde sind. S1e können nıcht dem
Gutdüunken der einzelnen Mitglieder überlassen werden, sondern bilden eine
Gemeindeangelegenheit. Darüber hinaus soll 1er nıcht unerwaäahnt bleiben,
daß die Statuten neben diesen Punkten, die direkt die Wirtschaftspraxis
betreffen, auch eine eihe VO diakonischen Anordnungen (Armen-
fürsorge, Krankenpflege, Besuchsdienste USW.) auflistet. Die Wırtschafts-
eth1ik ist also CNS mit der So’7z1alethik verknüpft, bzw. be1ide erganzen sich
gegenselt1g.

HN Eıne drıtte Quelle, die uns ber /anzendortfs wirtschaftsethische
Vorstellungen Auskunft o1bt, ist das sogenannte “Lehrbüchelgen” VO 1740
das and VON Fragen, die jJeweils mit einem Bıbelzitat beantwortet WEeETI-

den.  ‘ ein umfassendes Bıld des christlichen Lebens entwirft Der Rückgriff
auf die Heılıge Schtift insbesondere das Neue Testament., zeigt, daß /Z1ın-
endorf weıiterhin das Leben der Brüdergemeine ganz ach biblischen Maß-
staben und ach dem Vorbild der Urgemeinde gestalten Fur den Be-
reich Wırtschaft bietet das Lehrbüchelgen ‘ die folgenden Stichpunke:

dıie Gemeinschaft der ersten Gläubigen hatte alles gemeinsam;
$ arbeitet, seinem Nächsten Csutes können;
Armut ist eine Tugend;
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Materteller Besitz 1st VO  $ fragwürdigem Wert:
iNAan SO seinen Nächsten nıcht betrügen, sondern ehrliıch handeln:
Mühe un Arbeit gehören Zzu 1Leben eines Christen. 13
Diese Punkte wiederholen Wesentlichen die Aussagen der beiden

ersten Quellen, und erübrigt siıch deshalb, naher auf Ss1e einzugehen. Dite
orundsätzliche Position Zinzendorfs und ihre theologische Begründung
dürften uns deutlich geworden se1n.

Der nächste Quellentext bietet eEeLtwAas Neues. Während die ersten
dre1 Quellen VOTFr allem die biblischen Gebote un das Vorbild der Urge-
meinde als Grundlage für die brüderische Wırtschaftsethik betonen, nthält
der vierte TLText eine Begründung, die sich der Person Jesu Christi1 Otrlien-
ert. Ks handelt siıch /1inzendorts Zzwolfte Predigt Aaus den X Homilien
ber die Wundenlıtane1““ VO 1/47/, also Aaus den ahren der SOg€flflflflt€1'l
Sichtungszeit.1* Die Predigt betrifft die folgenden Z7wel Bıtten 4aus der Wun-
denlıtane!l: “ )ein LeUVer Arbeitsschwei/fs mache UNS alle Mühe leicht; deine Handwerks-
VEHE mache UNHS LYCY IN UNHNSECYCHA eil. ,

/1inzendorfs Interpretation dieser Bıtten Z7wel Schwerpunkte. Er
we1list erstens darauf hin  D} daß uns Jesus als Vorbild dient. Da Jesus gearbeitet
hat, können auch HIS PTE Arbeit mit Freuden “Wenns CINCEM ALSO y
Lich schwer WwiIrd, 'CHN CINEM dre Geschäfte AnNKROMMEN, und CHN MAN IM einer _ Art
PINEr Überladung SLChL, denkt FAAN (oltes Schweiß, und hesinnt SICH, der
3 chöpfer /=Jesus Chrnstus/, der unserbwillen IN dieser sterhlichen Hütte LZEHEICH SE

SCZIHET Leıt Auch CIM Leben gehabt, nıcht HUr IMN SCINCM Lehr-Amft, SONderN,
welches das merkwürdieste IST, die meıste Leıt SCINES 1.ebens IMN schlechter Hand-Arbeit,
IN schr OYdinairen Umstanden.”

7 weitens welsen die beiden Bıtten der Wundenlitane1i darauf hın  5 daßl
Jesus, der He1ıiland und Gottessohn, siıch nıcht schade WAar, ein einfacher
Handwerksbursche werden und auch in dieser olle seine aufgetrageneArbeit ITEn verrichten. Dementsprechend sollen auch vır in TSEerer Je-
weıligen Position treu un zuverläss1ig 11SETE Arbeit Seht, MEINE (Geschwi-
sLer! diese Handwerks- 1 reue, diese achtzehn-jährige Pünctlichkeit, SCIHCN Hltern
dienen und unterthan SCYH, und IN allem dem, darınnen er gebraucht oder aNZEWIESENWuUrde, 9ENOTSAM, Ireu und flei/sio JCYVH , WEr ıhm nachgesehen hat, der hat IN
allen den T heilen, WOVTINNEN gestanden, PINEN Jlei/sigen, geschickten Menschen iıhm
geschen, PINEN Menschen dem nıchts übel angewandt LZEWESECN. Aas hat ıhm HUN
beliebt, hat sich nıcht das wichtigste, SONdern das nÄcChSTE, SIMPEISTE und natureliste DON
den menschlichen Urmständen, dze D meıst NIVEAU /auf gleicher Stufe/ ml SCINEr Lieben
Hitern Außerlichen Stande WAFCH, ausgesuChT, oder halts IMCN, IVIE ıhm LEROMMEN
SL, WAYNUM) damiıt Ir Aauch nıcht LANDE SCYUPULLFEN, SOondern ‚gleich dem „greiffen ollen,
WadS einem jeden das nachste Ist IN Ansehung Seiner Geschicklichkeit, SCINET Begabtheit

13 Probe ine Lehr-Büchelgens Vor die sogenannten Brüder-Gemeinen... (Büdingen 1740,
zweıte Auflage Die Darstellung bezieht sıch auf die ErsStEe Auflage, 221  9 248 un! 275

Vier un! Dreyßig ber dıe Wunden-Litaney der Brüder, gehalten auf dem
Herrnhaag den Sommer-Monaten 1/4/ VO dem ORDINARIO abgedrucktin /unzendorf, Hauptschriften, herausgegeben O1 rich Beyreuther un! (Gerhard Meyer(Hıldesheim 1962-63), 3’ die Homilie
15 Ebd.  » .
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und SCINES Beruffs, IN Ansehung der Leıt und der Umstände, dayınnen Man sich befindet.
Serne Handwerks- 1 reue, macht UHS IreH IMN [T hezl. I7

Die menschliche Arbeit ist dementsprechend für Zinzendort nıcht
einfach eine lästige Notwendigkeit, sondern ein VO Christus geheiligter
Bereich, der auf seine Weise eine lıturg1ische Qualität besitzt un: oleichsam
ein Teıl des umftassenden gottesdienstlichen Lebens der (3emeinde darstellt.
Zinzendorfs bekannter Begtiff des “hiturg1sch Lebens” bringt diesen
Gedanken zZuU Ausdruck, daß alle Tätıgkeiten AauUuSs einer liturgischen, gottes-
dienstlichen Haltung heraus werden sollen.17

25 Wıe sehr der wirtschaftliche Ethos der Brüdergemeine lıturgisch
verankert WAaTr, ze1igt sich unNserTrenm letzten Quellentext. Es handelt sich
einen Abschnuitt AUS der sogenannten oroben Kiırchenlitane1 1n der Fassung
Zinzendorfs VO KST7 LDort folgendermaßben das innere un auße-

Gedetihen der eme1inökonomtie gebetet:
UrZQ, Nimm auch die nothdurft der (,emeine auf dich,
Segne lisch=dienst,
L/ erleihe Schafnern, 6’3 vedlich >U[CNE, nıcht allein OT dem HEn
SONdern auch or den menschen;
Hezlige dir C 0MMEerCUM,
egnNE den arbeits=schweifß und Adze handwerks=(treue,
Daß Man IN keiner mnühe finde nachschmak der sünde!

(zem. Drauf strer ich AUS mein” hand, greif an dask mi freuden, 0O

mıch Oftt hescheiden IN MEIN beruf und Land.
UT, Ir keinem diürfligen SCIHE begierde dürflen,

KEINES SCINECN hissen ALLCIN ASSE,
dürfte MAaN nıemand ohne dekke sehen,
WAaren Ir die der Iinden und die JÜSSe der lahmen,

ir herz der hlöden erfeneten,
Mans dem arbeiter leicht machte, und nıcht SICHh dienen (10SSE, SONdern

dienete,
Und gutes thun War unser fÜürsten=uSst,
UU/nd der deß, der »erderben SoLfe, AMe über uns!

hor: Du wei(st, WEes (zeistes kinder Ir sind!” 18

Dieser Text. der VO der Wirtschaft als einem „geheiligten Commercium““
spricht, bringt die zentralen Punkte der brüderische Postition in seinem
liturgischen (Gebet och einmal gut ZAusdruck: Redlichkeit, Fle1ß, I reue
un Hıltfe für die Bedürftigen. Daß diese Bıtten regelmalbig jede Woche
wenigstens einmal NO der Gemeinde gebetet wurden un ständig NEeUu

16 Ebd., K AL
17 /Zum Begriff “hiturgisch Leben” vgl Hahn/ Reichel; Quellen, 209-215, un! Peter V ogt,
„Laiturgisch Leben Spiritualität in der Herrnhuter Brüdergemeine, Matertialdienst des
Konfesstionskundlichen nstituts Bensheim , (2001) 69-/72
18 Das Litaneyen-Büchein nach der bey den Brüdern dermalen hauptsächlich gewöhnlichen
Singe-Weise O11 revidirt und in dieser bequemen Korm ausgegeben VO dem
CI RDINARIO (Barby S
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ins Bewußtsein der (Gemeinde gerufen wurden, dürfte auf die Ausbildung
des brüderischen Wiırtschaftsgeistes nıcht unerheblich SCWESCH se1n.

Zusammenfassung der wesentlichen Gedanken
Wır s1ind L11U:  $ der Lage, die charakteristischen Züge der Wırtschaftsethik
/Zinzendorfs in s1teben Punkten zusammenzutassen.

A Zinzendorf ze1igt eine orundsätzlich positive Sicht der Arbeit. Hr
betont, daß inan gewissermaßben seiner Arbeit willen ebt “Man arbeitet
nıcht allein YAAN lebt, sOondern PMAAN /eht der Arbheit WILIeN, und WeNnN MPAAN nIiChESs
mehr arbheiten hal, leidet FTAa oder entSCHLAFT. In PINer (,emeine mnuUß gearbeitet
SCIM. I9 Christian Davıds Schilderung der frühen Herrnhuter (Gemeinde o1bt
ein drastischen Eindruck dieser Arbeitsethik: “L/on FF Uhr bis frühe
UUhr vechnet MAAN dze Kuhezeit, und bleiben, noch $tunden AUVF geistlichen und
lerbliche SDeise abgezogen werden, $tunden LUF letblichen Ybheit ÜbrI9, welche AucCh
mıl unermüdeter [ reue und F/eiß, SoLANDE MAN gesund Z abgewartet und alle und jede

ıhr eLICN YOL angehalten werden. S, 9 dieses Arbeitspensum wirklich
VO allen durchgehalten wurde, se1 dahingestellt; aber immerhı1ın ze19t

dieser TEXE welche Idealvorstellungen sich gehalten hat.
Wesentlich sind die („edanken, daß Jedet ZUr Arbeit verpflichtet ist

und da keiner auf K Osten der anderen leben, sondern ein jeder vielmehr
den anderen durch seine Arbeit dienen soll LDazu Ommt eine esondere
theologische Interpretation der Arbeit Für Zinzendorftf ist die Arbeit nıcht
Jänger ein Fluch des Sundentalls (vol Mose 9 sondern ein Y1V1-
leg, das die ursprüngliche Schöpfungsordnung (1 Mose Z 15) un das Heıl
der Menschwerdung Christ1 (seinen Arbeıitsschweiß, seine Handwerkstreue)
widerspiegelt.“”

T Zinzendorf betont 7zweltens die Treue Beruf. Man darf seine
Arbeit, seinen Beruf als (3ottesdienst betrachten, als einen Bereich des 1.e-
bens, der durch Christ1i Menschwerdung geheiligt ist aber gerade deshalb
SO an seine Arbeit un seine Berufspflichten auch LLeU, gewissenhaft un
mit Fleiß ertüllen. Zinzendorf zitiert Öfter das Lutherwort, daß eine Magd,
die Haus die Stube auskehrt, (ott SCNAUSO dient un ehrt WwIE ein Pfar-
F, der 1in der Kırche (3ottesdienst halt.2!

Nur dadurch, da ein jeder seinem (Ort zuverläss1g seine Aufgaben
erfühlt, kann das Zusammenwirken aller in einem orößeren (3anzen gede1-
hen Es steht außer rage, daß CS für die Brüdergemeine 18 Jahrhundert
mit ihren vielen Unternehmungen und weıtverzweigten Niederlassungen
VO  $ orößter Wiıchtigkeit WAar, daß S1Ee sich auf die Zuverlässigkeit ihrer Mit-
arbeiter verlassen konnte. Im Blıck auf die Herstellung VO  ®) Waren he1ißt
Ireue Beruf, daß =) höchste Qualität anstreben un nichts Man
derwertiges oder fehlerhaftes produzieren soll

55 Drittens, der kaufmännische Handel ist für Christen möglıch,
aber muß (Ge1ist der christlichen Lu1ebe un Brüderlichkeit ausgeführt
19 Beide /1tate Hahn/Reichel, Quellen, AL

Vgl Reıichel, /1Anzendorts Auffassung 11© 781 Arbeıt und Dienst, s 43 -44
21 Ebd., 423_-45 und 523
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werden. ach Zinzendorf MU. ein christlicher Kaufmann unbedingt red-
Heh: faır und vertrauenswürdig se1in, das he1ibt soll seine Kunden un
Geschäftspartner nıcht betrügen der übervortelen, er soll einen gerechten
Preis anstelle eines max1ımalen Gewinns anstreben un SO die bestmögli-
che Qualität anbieten. In diesem Sinne außerte sich 1 /44 das Herrnhuter
Rıichterkolleg1um: FA ol CIn jeder Bruder und Schwester IN ıhrem Berufund Han-
ILETUNG ordentlich SCIM und nach der (nade, dze SZE empfangen, IM allem ‚gerecht und YÜ-
derlich handeln, damıt NC PINEN gEWINNSÜCHLLIEN 1ohn ıhrer rbeit nder durch UN
LV erkaufung der Waren die Bruderlebe nıcht AU S dem Herzen falle. Hingegen 01L auch

jedes (eschwister heim andel und Wandel IM FEinkauf sich nıcht auf dre wellförmige
verhalten, als weilches IM Beweis des GeLZes und F zgennulzes ST Wr sind auch

schuldig, einander IM Außeren Handreichungen IUN und ZUV leihlichen Nahrungz beför-
derlich SCIN. E WUm der Getahr VON Unregelmälbigkeiten beim Feilschen
un Waten vorzubeugen, beschloß der Herrnhuter (3eme1linrat schon 1 7534,
das Prinzıp des festen Preises einzuführen. uch Mindestlöhne wurden
festgesetzt, amıt die Handwerker un Arbeiter VOT Ausbeutung geschützt
waren ach Zinzendorfs Tod hielt die Unitätsdirektion dem Ideal einer
christlichen Geschäftspraxis fest: “] 720 rundlage UHSETrSs QANZEN ( OPMMEeVCH Ist die
aufrichtige, ehrliche und, Op2eL möglich, auf heiden W vorteilhafte Bedienung UNSCVYES

Näachsten.
Das Paradebeispiel des christlichen Kaufmanns ist Abraham Durnıin-

CI (47061775) der VO sich selbst “Meıin Kauf und V erkatuf hat den
[Dienst MEINES Nädächsten ZUME Zweck, und der nıcht IHAX errveicht werden, SO VENONCLYE
/verzichte| iCh QEIN auf allen Handel, ON weilcher Wichtzgreit MIr auch SCIM möchte.
Und anderer Stelle he1ißt be1 ıhm “Waır freiben UNSCVE Sache nicht, U3

damit bereichern, SONdern Brüdern und (eschwistern Adamit dienen. 77974 EKs
ist bezeichnend, daß Zainzendort Dürninger 1758 einem Diakonus Otrdi-
nierte un s Z Ausdruck brachte, daß auch kaufmännische Tätıgkeiten,
wWwWenn S1e in einem christlichen (Gelist ausgeführt werden, als ein geistliches
Amt in der (3eme1inde gelten können. Zinzendort be1 dieser Gelegen-
elit ‘S olche Kaufleute hatte ich QEFHE, die nıcht HUV keinen Schaden Iı hrer Seele neh-
IHCH, SONdern auch iIhr Geschäft SO anddächtig und DON Herzen FrAcCLHreN, ALSs n0 SZE IM Adze
Lzturgte NGEN. »77 975 Diese etztlich doch posıitive Sicht des Handels bildete die
Grundlage dafür, daß siıch das wirtschaftliche Leben in der Brüdergemeine

der 7zweiten Hälfte des 18 Jahrhunderts UL entfalten konnte un daß
insbesondere die 1rma Dürninger einem der bedeutendsten un aANZESEC-
hensten Handelshäuser in der Oberlausıitz wurde.26

Viertens steht für Zinzendorf fest, daß Z ıel un 7 weck jeder
wirtschaftlichen Tätigkeit der Dienst für Christus un für die (GSeme1inde ist.
/Zinzendorfs Liedvers “Erhalte jedem den ZUAHKZEN SInN, aufdich und deine („emeinde
hıin” (Gesangbuch der Brüdergemeine Nr BLZe bezieht siıch auch auf das
Berufsleben. Die Motivation der Arbeiıt legt nıcht FEigennutz sondern

/aAtiert in Uttendörter, Alt-Herrnhut
/atiert 1in Uttendörfer, Alt-Herrnhut
Be1ide /Atate eb TEL

25 Ebd 49
26 Zaur 1rma Dürninger stıehe Literaturliste Teıl
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(3eme1innutz und 1n der Ausbreitung des Reiches Christi Dementsprechend
dienen die verschiedenen brüderischen Wirtschaftsunternehmungen dem
7 weck der Unterstutzung der Aktıyıtäten der Gemeinde, insbesondere der
Missionsartbeit, den diakonischen Tätıgkeiten, dem Schulwerk und dem
Unterhalt des kıirchlichen Lebens selbst (Gehälter, Gebäude, Publıkationen,
Retisen USW.).

25 Die Betonung des (3emeinnutzes 1st fünftens für inzendort CHS
verknüpft mit einem ausgepragten Verständnis der (3eme1inde als Solidar-
gemeinschaft: “W/ Ir sind nach SCINCM Namen TENANNIL, haben IN Interesse, PINE Waryt-
Schafl, Ir sind eINS fÜrS Andere 22397 L1 Jas he1bt, n1emand ebt und arbeitet 1Ur

für sich selbst, sondern Christus sind alle Gemeindemitglieder einem
orößeren (sanzen verbunden und nehmen Anteıl aneinander. Eıne kon-
krete Folge davon WAar in Herrnhut un in anderen (3emel1inorten ein YC-
pragtes System der Sozialfürsorge, das AazZzu diente, die Bedürftigen in der
(Seme1inde MG Kranke, Alte, Verwatlste, Hılfesuchende) ach besten
< räaften e1iblich un seelisch versorgen.*®

26 Darüber hinaus enthält die brüderische Wırtschaftethik sechstens
den Gedanken, daß die Gemeindemitglieder siıch nıcht als feste Besitzer,
sondern gleichsam NUr als Verwalter ihrer (suter sehen sollen, die (sott für
ihren Umgang mMit den ihnen anveritirauten T Al TD (vgl Matth 2 14
30) Rechenschaft schuldie sind So schreibt Spangenberg 1753 ber die
er ‘°{ ze SOLLEH denken, SZE nıcht Herren ıhres L ermögens, SONdern NUT W
IANTS /Haushalter/ SINd, die ıhm ede undAntwort dafir geben ADeN. Das Ist wohl
das WENLISTE, WdS TIa DON der Wirkung der ] _ehre VON Jesu Blut und Wunden PYWANTEN
ANN.  27 Und die erste Generalsynode ach inzendorfs Tod außerte siıch
1764 F ol sich CLn jeder HUT als L erwalter der ıhm ‚gehörenden (‚düter hetrachten.
I I2as Prinzipium, das hıin und wieder gedufßert Ind:; Fr Ist das Meinige, ich AHN damit
IUN, WdS ich will, schickt sich fÜr IN Gemeinglied 2ar nıcht. Wır siınd UHS Herrn
2 nach Leib, ] _ eben und Vermögen schuldig, und nicht er SONdern Hr muß die
L4Sp0SILLON über aAlles das Unsrige haben. I)

Diese Relativierung des Figentums machte möglıch, da[l PCNN-
sylvanıschen Bethlehem relatıv problemlos eine auf Gütergemeinschaft
beruhende Wirtschaftsorganisation eingerichtet werden konnte, hne daß
die Ablehnung des Privateigentums dadurch VARR relix1ösen Prinzıip erhoben
worden ware

AL Schließlich ist festzustellen, daß siıch be1 inzendorftf un der
Brüdergemeine 18 Jahrhundert durchaus der Gedanke {indet, daß das
Gedetihen der wirtschaftlichen Unternehmungen der (3eme1inde eine Folge
des gyöttlıchen Segens ist. Irotz aller positiven Außerungen ZUr Bedeutung
des Handelns und des FKıgentums, WE} s1e Dienst Christi stehen, geht
inzendorf jedoch n1e sowelt, wirtschaftlichen Erfolg der materiellen (32@-
winn direkt als ein Zeichen der Zuneigung (sottes oder gar der esonderen
Erwählung interpretieren. IBIG berühmte These Max ebers  % daß die

27 /atiert in Hahn/Reichel, Quellen, 272
28 Zur Soz1ialethik der Brüdergemeine Jahrhundert siıehe Renkewiıtz, Diakonischer
(„edanke, un Wollstadt, (3eordnetes Dienen, ersten Teıl der ] ıteraturliste.

Be1ide /1ıtate 1n Hahn/Reichel, Quellen,
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protestantische Arbeıitsethik darın begründet sel, daß die Erlangung außeren
Wohlstands als Bestätigung der gyöttlichen (CGSnade gelte, tr1fft für die Brüder-
gemeine nıcht zu. 0 Reichtum, insbesondere Reichtum als Selbstzweck,
bleibt /Zinzendorft suspekt. eld kann eben doch immer schnell Z
Mammon werden, das einen VO der Nachfolge Christ1 abbringt Umge-kehrt aber auch nıcht einfach Atrmut der Armut willen gepredigt.inzendorf geht CS nıcht Askese un nts agung als relio1öses Heıilsprin-Z10; sondern eine schlichte, aber doch auch noble Eınfachheit WwW1e S1e
den Jüngern des Handwerksmanns AUS Nazareth AaNSCMESSCH ist SO ze1gtsiıch inzendorf Blick auf seine Wırtschaftsethik als ein Mannn des Mit-
telwegs, der auf die rage, 66  WIE 01f Kıinder (oltes heim KOmMmMeNZ1UM gehen KOHNNECEN
und 7NOLCN, ohne Sich fremder Sünden feilhaftig machen, 77721 eine auch heute och
beeindruckende Antwort bietet.
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